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Internationale Standards
Diese Technik umfasst mehrere Standards, die es
institutionellen Repositorien ermöglicht, Digitali-
sate, Metadaten und Annotationen in maschinen-
verarbeitbarer Form zu verwalten. Bei IIIF handelt
es sich also nicht um eine Technologie, die dazu
dienen soll, Digitalisate im Internet nur besonders
schön darzustellen. Ihre Besonderheit besteht viel-
mehr darin, die enthaltenen Daten dynamisch für
eine weitere maschinelle Verarbeitung anzubieten.
IIIF basiert auf Linked Data und bringt folglich
beste Voraussetzungen mit, um die enthaltenen
Informationen mit weiteren Daten in Beziehung
zu setzen.
Digitale Gleichzeitigkeit
Neben der erforderlichen Software zur Realisierung
von Serverdiensten sind auch eine Reihe von View -
ern entstanden, die, basierend auf den IIIF-Dien-
sten, Digitalisate webbasiert darstellen. Hervorzuhe-
ben ist die Software Mirador, deren Besonderheit
darin besteht, mehrere Objekte gleichzeitig in einem
unterteilbaren, webbasierten Workspace darstellen
zu können. Aufgrund der produktunabhängigen
technischen Standardisierung und dem Linked
Data-basierten Datenmodell wird es so möglich, Di -
gitalisate aus komplett unterschiedlichen Quellen
War bis vor wenigen Jahren eine  Arbeits -basis nur durch institutionelle Webange-bote gegeben, beschäftigt sich seit 2011
eine wachsende Gemeinschaft von  Forschungs -
bibliotheken und Betreibern digitaler Bildarchive
mit der Konzeption und Standardisierung einer
interoperablen Technologie zur gemeinschaftlichen
Bereitstellung von Digitalisaten im Internet. Betei-
ligt sind unter vielen anderen die Stanford Universi-
ty, die Bodleian Libraries (Oxford University) und
die Bibliothèque nationale de France. Die geschaf-
fene Technologie wurde in den vergangenen Jahren
in einer ganzen Reihe von Softwareprodukten
umgesetzt und ist heute unter der Bezeichnung
„International Image Interoperability Framework“
bekannt, kurz IIIF.
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Die UB Leipzig führt erste Dienstleistungen
auf der Basis von IIIF ein
von LEANDER SEIGE
Die Verfügbarkeit bildbasierter Dokumente ist von grundlegender Bedeu-
tung für Forschung, Lehre und die Verbreitung kulturellen Wissens. 
Digitalisate historischer Bilder, Bücher, Zeitschriften, Manuskripte, Karten,
Schriftrollen und Archivmaterialen online bereitzustellen, macht es mög-
lich, deren Inhalte ortsunabhängig und bei optimalem Schutz der Original-
objekte großen Nutzerkreisen zur Verfügung zu stellen. Ein internationaler
Standard zum maschinenverarbeitbaren Bereitstellung von Digitalisaten 
im Internet existierte bis vor einigen Jahren aber noch nicht. 
und in sehr hoher Qualität unmittelbar nebeneinan-
der darstellen zu können.
Die Beschäftigung mit IIIF an der UB Leipzig
geschieht derzeit auf verschiedenen Ebenen und hat
einige interessante Prototypen hervorgebracht, die
teilweise als Beta-Versionen öffentlich zugänglich
sind. Zunächst wurden erste provisorische  Werk -
zeuge entwickelt, um die Konvertierung bestehender
Daten aus METS/MODS in die entsprechenden
Formate der IIIF-Technologie anzugehen und die
Belieferung des IIIF-Imageservers der UB Leipzig zu
erproben.
Mehr als nur Faksimile
Als besonderes Pilotprojekt für die Einführung von
IIIF hat die UB Leipzig die Webpräsentation des
circa 3.500 Jahre alten Papyrus Ebers ausgewählt,
einer medizinischen Handschrift aus dem alten
Ägypten. Die kolumnenweise angefertigten Digi-
talisate wurden per Bildbearbeitung wieder zur
ursprünglichen Gestalt der Schriftrolle zusammen-
gefügt und verloren gegangene Teile durch Aus-
schnitte eines Faksimiles ersetzt. Die Möglichkeit,
Annotationen für Digitalisate flexibel zu gestalten,
wird für die Anzeige von Übersetzungen der ein-
zelnen medizinischen Rezepte in Englisch und
Deutsch genutzt, wodurch die Inhalte des Papyrus
intuitiv erfahrbar werden.
Die Bereitstellung von Werken wie dem digitali-
sierten Papyrus Ebers in IIIF-kompatibler Form
ermöglicht es, sie flexibel in virtuelle Workspaces
einzubinden. In der obenstehenden Abbildung
wird beispielhaft gezeigt, wie der Papyrus Ebers
mit einer von Georg Ebers 1875 verfassten
Beschreibung des Papyrus virtuell in einer solchen
Weboberfläche zusammengeführt werden kann.
Das Digitalisat von Ebers’ Beschreibung befindet
sich dabei jedoch gar nicht in einem Archiv der UB
Leipzig, sondern wird von der UB Heidelberg voll-
kommen unabhängig angeboten. Aufbauend auf
dem von der UB Leipzig eingesetzten Viewer
Mirador können sich Nutzer derartige Weboberflä-
chen in Zukunft selbst zusammenstellen.
Die UB Leipzig wird sich der Anwendung von IIIF
weiterhin intensiv widmen und neue Dienste auf
dieser Technologie aufbauen. Hierzu zählt die
systematische Verwendung der
IIIF-Standards im Rahmen von
Digitalisierungsvorhaben ebenso
wie die Realisierung exklusiver
Kollektionen und herausragender
Einzelstücke.






Ebers von Georg Ebers,
1875 (Seite 4, IIIF-Server
der UB Heidelberg, Quelle
siehe Fussnote 5), rechts
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